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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 8. Juli. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt wieder einmal in einer 


olemik gegen den „Vorwärts“ die Behauptung, daß ein 
9 othſtand exiſtirt, als eine lächerliche Erfinden behandeln 
zu können. Wir möchten wohl wiſſen, was die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ unter Nothitand verſteht. Sie ſelber iſt es geweſen, die 
ſeit vielen Jahren für einen Notkfiand der Landwirthſchaft in 
Deutſchland Abbe hat, und dennoch giebt es wahrſcheinlich 
keinen Grobgen beſitzer, der ſich jemals in ſo ſchlechten Ver⸗ 
hältniſſen befunden hat, wie augenblicklich die große Menge der 
ärmeren Steuerzahler. Richtig iſt, daß noch keine Hungers⸗ 
noth ausgebrochen iſt, und wenn man den Hungertyphus für 
das allein ſichere Kriterium eines Nothſtandes erklärt, dann 
mag man — Jorhandenſein eines Nothſtandes in Abrede 
ſtellen. f auf der anderen Seite iſt es ſicher, daß ſehr 
viele Taufende Jetzt gezwungen ſind, ſich ſchlechter zu ernähren, 
als ſie es ag geweſen find und als für die Erhaltung 
der Geſundheit förderlich iſt. Die gegenwärtigen Verhältniſſe 
ſind mindeſtens dazu geeignet, die Morbidität d. h. das Ver⸗ 
hältniß der Erkrankungen zur Zahl 
ern. Die Nachrichten, wel ahl der Bevölkerung zu ſtei⸗ 
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ren Wirkungen durch eine gs Ernte in Rußland beein⸗ 
43555 werden würde. Wie d „Freiſ. Ztg.“ aus einem 
he Getreidebericht erficht verhandelt man in 
5 0 2 über einen Roggenimport von Amerika her, 
un 9 on ſind mehrfach Petitionen für das Verbot 
der Gereke oder wenigſtens für die Einführung eines 
hohen in cl an die Regierung gerichtet worden. Daß 
n Amer ta an Roggen nicht gerade belangreiche Importen 
Fe weiß jeder, der mit den Verhältniſſen der 
Aubauſtatt 1 5 Augermaßen beſchäftigt hat. Die Sache 
könnte ſich in bei ge That ſehr leicht jo geſtalten, daß, wäh⸗ 
rend mau der Gchlaubt, Rußland durch eine differenzielle 
Baar (chen Petreidegölle ſchädigen zu können, Rußland 
auf, ane Schritt mit einem Ausfuhrverbot antworten 
würde 
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Nachdem Herr v. Puttkamer zum Oberpräſidenten von 
em ernannt iſt weist ſich die natdonalibente Preſſe, 
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die ergreifenden Darſtellungen an unſerm Decken⸗ 
teppich ſpäter mit Erfolg betrachten zu können, wollen wir 
ächſt mit der ſchon früher erwähnten Geſchichte aus 


er San und Drangperiode Sigismund Auguſts uns 


äfti 
— Auguft, geboren 1520 und 1529 zum Herzog 
von Lithauen, und König von Polen gewählt, hatte durch den 
verderblichen Einfluß ſeiner Mutter, der Bona Sforza, eine 
schlechtes Erziehung erhalten. Vergeblich hoffte man den ſtolzen 
eigenwilligen Jüngling zu Staatsgeſchäften heranzubilden. 
Erſt als er 1543 
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mit der Erzherzogin Eliſabeth, Tochter des 
ren ſich vermählt hatte, mehrt ſich 

e Lernbegierde. Die Furcht, ſeiner, Gemahlin zu mißfallen, 
agel jeine Leidenſchaften. Allein ſchon nach kurzer Zeit, 
1545, ſtirbt ſeine Gemahlin und der junge Prinz überläßt ſich 
mehr denn je der feurigen Leidenſchaft ſeiner Jugend. 
Barbara, eine Tochter Georg Radziwills, die junge Wittwe 
des verſtorbenen Stanislaus Gaſtold, Woywoden von Trock, 
kam in dieſer Zeit an den 1 Sigismund I. Der Kron 
Sigismund Auguſt, von der Erſcheinung der jugendſchönen 
Wittwe mächtig getroffen, verliebt ſich ſeeblich in ſie und 
meint unglücklich zu werden, wenn er nicht dereinſt den Thron 
mit ihr werde theilen können. Die Vermählung erfolgt 1547, 
ohne Erlaubniß des Könige, ohne Einwilligung des Senats, 
ohne weitere Zeugen als die, f 
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VNuftgang. 
Mittwoch, 8. Juli. 


guten Eigenſchaften für den Staatsdienſt in Karzin ſchlummern 


zu laſſen u. ſ. w. Das iſt ſelbſt der „Kreuzztg.“ des Guten 
zu viel, die doch auf Herrn v. Puttkamer wegen des böſen 
Streiches zürnt, den er ihr im Herrenhauſe bei der Berathung 
der Landgemeindeordnung geſpielt hat. „Wen will, fragt ſie, 
der „Hamb. Korreſp.“ eigentlich mit dieſen Redensarten ent⸗ 
ſchuldigen? Den König, daß er Puttkamer ernannt hat oder 
die Miniſter, daß ſie ſeinem Befehle Folge geleiſtet haben? 
Oder glaubt das Hamburgiſche Blatt, unſer Gedächtniß ſei ſo 
ſchwach, daß wir uns der Zeit nicht mehr erinnerten, wo die 
ganze nationalliberale Preſſe unter Führung ihres damaligen 
8 und Meiſters v. Bennigſen, jetzigen Kollegen des Herrn 

Puttkamer dieſen letzteren faſt täglich als den ſchwärzeſten 
Reaktionär zu „brandmarken“ und ſeine Entfernung im Inter⸗ 
eſſe des Vaterlandes zu fordern pflegte?!“ Dieſes Mal hat 
die „Kreuzztg.“ ins Schwarze getroffen. 


Wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, werden demnächſt der 
Reichstagsabgeordnete Dr. Boettcher und Profeſſor Paaſche— 
Marburg in Kaſſel zur Unterſtützung des nationalliberalen 
Kandidaten Dr. Endemann bei der Erſatzwahl am 16. dieſ. 
ſprechen. Man hoffe, denſelben in die Stichwahl mit dem 
Sozialdemokraten zu bringen. Herr Dr. Endemann hat ſich 
bekanntlich gegen die Getreidezölle und alle Ausnahmegeſetze 
erklärt. Die Unterſtützung ſeiner Kandidatur durch erprobte 
Vorkämpfer für Getreidezölle, Sozialiſtengeſetze u. ſ. w. dürfte 
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten Pfannkuch eher nutzen als 
ſchaden. 

Wenn auch das ausſichtsloſe Streifen jetzt von den 
Arbeitern unterlaſſen wird, ſo haben viele doch aus den Miß⸗ 
erfolgen der letzten Jahre nicht ſo viel gelernt, als ſie gekonnt 
und in ihrem Soeelle wirklich zu lernen ſich hätten beſtreben 
ſollen. In Berlin haben die Maurer beſchloſſen, eine unter 
„radikaler“ Führung ſteherde Gewerkſchaft, zwar den Warnun⸗ 
gen der Parteileitung vor ausſichtsloſen Arbeitseinſtellungen 
Gehör zu geben, aber einen Lohnkampf in der Form zu führen, 
daß unvermuthet bald auf dieſem, bald auf jenem Bau Lohn⸗ 
erhöhungen verlangt würden. Das iſt denn auch geſchehen 
und die Wirkung war, daß 27 Maurer, die den unſinnigen 
Rath befolgt haben, aus dem Arbeitsverhältniß entlaſſen 
wurden. Bei der gegenwärtigen Lage und bei der präzis 
arbeitenden Organiſation der Arbeitgeber war dieſes Reſultat 
vorauszuſehen. Es iſt in der That faſt unglaublich, wie 
dummen und zugleich gewiſſenloſen Leuten in manchen Gewerk⸗ 
ſchaften die Führung anvertraut wird, Leuten, die mit ihren 
thörichten Rathſchlägen Elend über zahlreiche Arbeiterfamilien 
bringen. Um den Unſinn voll zu machen, wird jetzt aufge⸗ 
fordert, von dem Bau, wo die Entlaſſung ſtattgefunden hat, 
den Zuzug fernzuhalten. Dieſe „Warnung“ bedeutet für die 
arbeitsloſen Maurer thatſächlich einen Avis: „Hier giebts 
Arbeit“; der Arbeitsloſe denkt nicht daran, den Zuzug „fern⸗ 


geweſen wäre, ſeine —— x yx a I EEE zu helfen, und er hat jedenfalls recht. 


ohne Gefahr zu laufen, daß dieſelbe zerriſſen würde. 
Befehl Sigismund Auguſts wird ſeine Gemahlin aus ihrer 
Wohnung in der Vorſtadt von Wilna, gleichſam im Triumph, 
in den königlichen Palaſt geführt. Faſt zu gleicher Zeit reiſt 
igismund Auguſt zum Leichenbegängniß ſeines Vaters. Er 
trifft daſelbſt die Königin⸗Mutter, die Prinzeſſinnen Schweſtern, 
en Markgrafen von Brandenburg, die Geſandten Kaiſer 
erdinands, alle Großen des Reiches, die nicht weniger 
eſtürzt über ſeine Vermählung, als über den Tod des 
önigs ſind. 

Nach dem rat 7 5 Sigismund II. einen 
Reichstag zu Petrikau an. Hier bricht das Murren des 
Senats und des Adels aus. Man überlegt, ob die ohne 
Einwilligung der Republik erfolgte Vermählung nicht 
vernichtet zu werden verdient. Denn welche Vortheile kann 
das Königreich von dieſer Verbindung ſich verſprechen? Was 
für Beiſtand Reichthümer. Hilfe kann es von der Tochter, 
von der Witiwe eines Unterthanen erhalten, deren Geburt, ſo 
vornehm fie auch ſei, weit unter dem Range ift, zu dem fie 
ohne unſere Stimmen ſich hinaufzuſchwingen hofft, ſagten die 
Landboten. 

Dies war die Sprache aller Abgeordneten und Senatoren 
bis auf Samuel Macie N ice! von Krakau und Groß⸗ 
kanzler, und Johann Tarnowski, Kaſtellan von Krakau und 
Großfeldherr der Armee. Habſucht beherrſchte den erſteren, 
der den König nur in der Abſicht vertheidigte, ihn zur Ver⸗ 
meh ſeiner Einkünfte zu bewegen, die zur Befriedigung 
ſeiner Prachtliebe und Verſchwendungsſucht nicht ausreichten. 
Der andere, von Weiſſagungen eines Sterndeuters der ihm 


o dieſelbe eingingen. Der die Krone prognoſtizirt, eingenommen, wünſchte Sigismund 


Seelen I. giebt ihnen die Auguſt vom Throne geſtürzt zu ſehen und vertheidigte ihn nur, 
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Das Heirathsprojekt am tumänifchen 5 
welches in jüngſter Zeit das ganze Land in lebhafte Erregung 
verſetzte, ſcheint noch nicht endgiltig erledigt zu ſein, wenn 
auch vorläufig durch die Auslandsreiſe des Thronfolgers die 
Angelegenheit in ein ruhigeres Stadium getreten ih Der 

„Rumäniſche Lloyd“ „will erfahren haben“, König Carol 
beabſichtige ſich in dieſer Angelegenheit nach Sigmaringen zu 
begeben, un mit ſeinem Bruder Rückſprache zu nehmen. 
Sollte Kronprinz Ferdinand bei ſeinem Entſchluſſe verbleiben 
und die Trennung von Fräulein Vacarescu ſchädlich auf ſeine 
Geſundheit wirken, würde die Ehebewilligung erfolgen. In 
dieſem Falle würde jedoch der jüngere Bruder des Kronprinzen, 
Prinz Carol, für die Thronfolge in Rnmänien beſtimmt 
werden. Die „Lupta“ iſt in der Lage, mitzutheilen, das 
Eheſchließungsprojekt habe noch nach keiner Richtung hin eine 
Löſung gefunden. Kronprinz Ferdinand habe in keiner Weiſe 
ſein Projekt aufgegeben, ebenſo wie die Königin nach wie vor 
an demſelben feſthalte. Die einzige Konzeſſion, welche die 
Königin und der Kronprinz in dieſer Affaire machten, beſtand 
darin, daß Letzterer, dem Wunſche des Königs folgend, eine 
auf längere Zeit berechnete Auslandsreiſe antrat. Dieſe Ab⸗ 
reiſe bedeute jedoch keineswegs ein Fallenlaſſen des Projektes, 
ſondern ſei vielmehr dazu beſtimmt, die demſelben feindlich 
gegenüberſtehenden Politiker zu beruhigen. Allen Anzeichen 
nach zu ſchließen, dürfte Fräulein Vacarescu, welche gegen⸗ 
wärtig mit der Königin in Sinaia weilt, auch fernerhin auf 
ihrem Poſten als Ehrenfräulein verbleiben. Ein anderes 
Gerücht will allerdings wiſſen, daß Fräulein Vacarescu, von 
den letztſtattgehabten Ereigniſſen erſchüttert, ſich für einige 
Zeit auf die Beſitzung Vacaresci im Diſtrikte Dimbovitza und 
nachher nach Rom zu begeben gedenke. Wie endlich verlautet, 
ſoll ſich Prinz Leopold von Hohenzollern ſehr kategoriſch 
gegen das Heirathsprojekt des Kronprinzen Ferdinand aus⸗ 
geſprochen und gleichzeitig ſchriftlich der Regierung ſeinen 
er über die e derſelben in dieſer Frage ausgeſprochen 
haben. 


In der an Zeit find in Athen nach längerer relativer 
Ruhe ziemlich düſtere Nachrichten aus Kreta gekommen. Die 
Morde häufen ſich in erſchreckender Zahl; Türken und Chriſten 
ſcheinen nur ein einziges Ziel zu kennen: ſich gegenſeitig zu 
vernichten. Wäre auf der Inſel Aufruhr vorhanden, ſo ließe 
ſich das gegenſeitige Morden wohl begreifen; es gehört ja zur 
Kriegführung in dieſen Breitegraden. Aber in Wahrheit herrſcht 
vollſter Frieden, die kretenſiſche chriſtliche Bevölkerung erkennt, 
daß ihr für den Augenblick jede Ausſicht benommen iſt; ſie 
hat ſelbſt den Abzug der aufſtändiſchen Banden gewünſcht, 
welche auch thatſächlich, bis auf den letzten Mann, die Inſel 
verlaſſen haben, ſie weiß überdies, daß ſie von Griechenland 
für jetzt nicht nur keine thätige Hilfe, ſondern höchſtens ein 
Desaveu erwarten kann — ſie denkt daher nicht an eine offene 
Auflehnung gegen die türkiſche Gewalt, ſpeziell gegen Dſchevat 
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erwartete Gelegenheit, ihre Verbindung bekannt zu machen, um feine Schande und ſeine Hartnäckigkeit, dieſelbe zu behaupten 
Auf erkennbarer zu machen. 


Der Reichstag verlangt vom Könige, daß er ſeine Ver⸗ 
bindung trennen helfe und eine neue eingehe, die der Majeſtät 
des Thrones würdiger und ſeinen Unterthanen rühmlicher 
wäre. Der König antwortet: Die Nation, welche ſich auf 
die Verbindungen, ſo er mit ihr eingegangen, verließ, würde 
kein Recht mehr haben, darauf zu bauen wenn er die zu 
brechen fähig wäre, jo er mit derk Königin eingegangen wäre. 
Ein verrätheriſcher und ungetreuer Gemahl könnte ihnen e 
Anderes als einen treuloſen König ankündigen. — Es folgen 
nun die erbittertſten Kämpfe des Königs mit ſeinen Großen. 
Und die eigene Mutter, die ränkeſüchtige Bona, unterließ nichts, 
um die Landboten und den Senat zu bewegen, daß ſie dieſe 
Vermählung zernichten mögen. Nur wollte ſie nicht, daß ihr 
Sohn vom Throne ſteige, da ſie in dieſem die Stütze ihrer 
eigenen Macht erkannte. Endlich, auf dem Reichstage zu 
Petrikau im Jahre 1550, verſtand der König mit großer 
Klugheit feine Gegner zu entzweien, und ſich eine ergebene 
Partei zu gewinnen. Von dieſem Zeitpunkte an erzählt uns 
den weiteren Verlauf der Begebenheiten der polniſche | Hiſtoriker 
Szujski in feiner „Dzieje Polski“ wie folgt: „Nach dem 
Reichstage von Petrikau von 1550 änderte ſich die feindliche 
Anſchauung der Senatoren 5 55 die Barbara von Grund 
aus. Als der König von Petrikau abreiſte. 1 ihn 
Andreas Gorka und hielt ihm ſogar den Bügel als er ſich 
auf das Fade ſetze. Peter Kmita reiſte nach Krakau und 
erfüllte bei e ſeine Funktionen als Marſchall. 
Nikolaus, der ſchwarze adziwill, beklagte ſich während des 
Reichstages in einem Briefe an ſeinen Bruder, daß ihn der 
Adel bis auf die leeren Taſchen aufeſſe, und es fanden ſich 
auch ſolche um den neuen Vene: 2 ihn ſogar ee 
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Paſcha, der anerkanntermaßen vom beſten Willen beſeelt iſt, 
Repreſſalien ſcheut und, wo es nur angeht, die Unterſtützung 
der chriſtlichen Bevölkerung in Ba nimmt. Und den⸗ 
noch ſo viel Morde, daß man ſagen kann, die kretenſiche Be⸗ 
völkerung dezimire ſich gegenſeitig, wo natürlich die Schuld 
in gleichem Maße beiden Theilen zufällt. Es ſind blinder 
Haß und Glaubenswuth, welche dieſe traurigen Erſchei⸗ 
nungen hervorbringen, wobei der Umſtand mitwirkt, daß die 
kretenſiſchen Mohamedaner ſelbſt Griechen ſind und nunmehr 
die leidenſchaftlichen Gegner ihre Konnationalen geworden 
ſind. Seitdem vor einigen Wochen vier Mohamedaner bei 
Rethymno todt gefunden worden ſind, hat ſich hieran eine 
ganze Reihe von weiteren Blutthaten geknüpft. Die Türken 
nahmen natürlich Rache, wobei, wie faſt immer, nur Unſchuldige 
fielen. Die Chriſten wieder ſollen geſchworen haben, für jeden 
Ermordeten von den Ihrigen zwei Türken in das Jenſeits zu 
befördern. Die diesbezüglichen Berichte griechiſcher Blätter 
werden durch anderweitige authentiſche Darſtellungen beſtätigt. 
So hat erſt vor wenigen Tagen der engliſche Generalkonſul 
in Kanea eine beträchtliche Zunahme der Morde ſignaliſirt 
und hervorgehoben, daß die meiſten von den muhamedaniſchen 
Kretenſern herrühren, welche auf Verabredung zu handeln 
ſcheinen. Welchen Zweck eine ſolche haben könnte, iſt abſolut 
unerklärlich. Die türkiſchen Behörden ſcheinen übrigens mit 
der Lage auf der Inſel nicht unzufrieden zu ſein, andernfalls 
hätte wohl die Pforte ſich gewiß nicht entſchloſſen, behufs 
Unterdrückung des Aufſtandes von Yemen einen großen Theil 
der Beſatzung von Kreta heranzuziehen. Dieſe Zuverſicht mag 
im Augenblicke nicht unbegründet ſein, aber die völlige Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber den anarchiſchen Verhältniſſen im Innern 
könnte ſich doch rächen, denn der gegenſeitige Rachekrieg 
zwiſchen Mohamedanern und Chriſten auf der Inſel hält jene 
Stimmung wach, aus welcher über Nacht ein Aufruhr ſich 
entwickeln kann. 


Deutſchland. 

.[— Berlin, 7. Juli. Das Mißtrauensvotum, das 
der Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller dem 
Abg. von Stumm ertheilt hat (f. Morgenblatt. D. Red.), 
iſt ein ungewöhnlich werthvolles Zeugniß für den Geiſt, der 
in dieſer wirthſchaftlichen Vereinigung herrſcht. Wenn ſogar 
der Freiherr von Stumm dem induſtriellen Verbande verdächtig 
erſcheint, dann kann man von den . von denen 
der Verband beſeelt iſt, kaum übel genug denken. Die Inter⸗ 
eſſen der Großinduſtrie haben wohl niemals bis heute einen 
ſo energiſchen und zugleich einſeitigen Vertreter gehabt wie 
den Abgeordneten für Saarbrücken. Die rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriellen ſind dieſemſ Manne Dank über alle Maßen 
ſchuldig, und am meiſten ſollten ſie ihm dafür danken, daß er, 
durch die Noth gezwungen, einſichtig genug war, der Sozial⸗ 
reformgeſetzgebung wenigſtens in etwas entgegenzukommen. 
Das fare Nein, das die Großinduſtrie des Weſtens allen 
Verſuchen entgegenſtellt, eine Verſöhnung zwiſchen Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern herbeizuführen, kann dieſen Herren noch 
ſchlimm bekommen. Die Partei, zu der ſie ſich zu zählen 
vorgeben, unterſchreibt dies Nein in keiner Weiſe, und die po⸗ 
litiſche Vereinſamung iſt für Intereſſengruppen, ſie mögen noch 
ſo mächtig ſein, das Bedenklichſte, was ihnen geſchehen kann. 
Den Vortheil von Kundgebungen, wie ſie der Ausſchuß des 
Zentralverbandes ſoeben gewagt hat, zieht allein die Sozial⸗ 
demokratie. Vermuthlich wird die Plenarverſammlung des 
Induſtriellenverbandes jo klug ſein, ihren Ausſchuß zu ver⸗ 
leugnen, nachdem erkannt worden ſein wird, welchen böſen Ein⸗ 
druck die Demonſtration machen mußte. Für uns als unbe⸗ 
theiligte Zuſchauer wird dieſer Eindruck freilich mit einem 


Tropfen von Komik verſetzt. Daß Freiherr von Stumm bei 
ſeinen beſten Freunden und intimſten Geſinnungsgenoſſen An⸗ 
ſtoß erregt hat, hat nun einmal etwas Tragikomiſches, und 
wenn er als zürnender Achill fortan in ſeinem Zelte bleiben 
ſollte, jo könnte uns das mehr als gleichgiltig laſſen. — — 
Der zum Vertreter der Berliner Sozialdemokratie auf dem 


Brüſſeler Kongreß gewählte Herr Richard Fiſcher, der in⸗ 


zwiſchen allerdings, wie bereits gemeldet, von der Wahl wieder 5 


zurückgetreten iſt, iſt ſeinem Berufe nach Schriftſetzer. Er 
war in der Offizin des „Sozialdemokrat“ in Zürich und 
ſpäter in London thäthig und wohnt ſeit dem Eingehen des 
genannten Blattes in Berlin. Er wurde in Halle zum Mit⸗ 
gliede des Parteivorſtandes gewählt und iſt ein guter Redner, 
der auch zu den beſonneneren in der Sozialdemokratie gehört. 
Mit anderen Perſonen deſſelben Namens wird er in den 
Blättern oft verwechſelt. Richard Baginsky, der Herrn 
Fiſcher als radikaler Gegenkandidat gegenüberſtand, iſt ein 
etwas älterer Bruder des bekannteren Max Baginsky. Beide 
waren ehemals Schuhmacher und ſind jetzt Redakteure; der 
jüngere redigirt den „Proletarier aus dem Eulengebirge“, der 
in Langenbielau erſcheint, der ältere das „Volksblatt“ in dem 
Kreiſe, wo ſein Freund Werner durchgefallen iſt. Von den 
im vorigen Jahr am meiſten genannten Führern der Radi⸗ 
kalen oder Jungen hält ſich Wille jetzt ängſtlich zurück. 
Dem Anſchein und der allgemeinen Annahme nach iſt Wille 
vor dem Halleſchen Kongreß mehr benützt worden als ſelb— 
ſtändig vorgegangen, und die gemachten Erfahrungen haben 
ihm dann die öffentliche Beſchäftigung mit Politik verleidet. 
Er beſchränkt ſich auf Predigen in der freireligiöſen Gemeinde 
und Preßartikel harmloſen Inhalts. — — Die Verhandlungen 
der Berliner Schulkonferenz haben dem bekannten Be: 
kämpfer des papiernen Stils, Otto Schröder, wieder die Feder 
in die Hand gedrückt. Sein Schriftchen betitelt ſich „Der 
Schulfriede von 1890“. Er tritt darin für möglichſte 
Mannigfaltigkeit der Gattungen höherer Schulen und freiere 
Entfaltung der Lehrerindividualität ein. Vier Arten des Gym⸗ 
naſiums ſcheinen ihm berechtigt, die er die Mommſen⸗, Boeckh⸗, 
Grimm⸗- und Helmholtzſchule nennt, und zwei Typen der Ober⸗ 
Realſchule, die Stephan- und die Siemensſchule. Die Namen 
ſagen dem gebildeten Leſer hinreichend, was gemeint iſt. Mit 
anderen Pädagogen iſt auch Schröder der Anſicht, daß eine 
Herabſetzung der Stundenzahl in den oberen Klaſſen nothwendig 
ſei, und daß den Schülern dieſer Klaſſen eine ſichere, aber den 
beſonderen Fähigkeiten und Bedürfniſſen ſich anſchmiegende 
Anleitung zu ſelbſtändiger Arbeit zutheil werden möge. Er⸗ 
möglicht wird dies unſeres Erachtens dadurch werden können, 
daß die Mathematik fakultativ wird, beziehungsweiſe daß die 
Wahl zwiſchen dieſem und einem anderen Lehrfach (griechiſch 
oder Geſchichte) freigeſtellt wird. 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 4. Juli d. J. 
abgehaltenen Plenarſitzung dem Antrage des Reichskanzlers, 
betreffend die Abänderung des Betriebsreglements für die 
Eiſenbahnen Deutſchlands in Bezug auf die Beförderung von 


rauchſchwachem Pulver, Schwefelkohlenſtoff und Kienruß, die g 


Zuſtimmung. Sodann wurde über mehrere Vorlagen und 
Eingaben in Zoll- und Steuer⸗Angelegenheiten, endlich über 
die Beſetzung der Stellen eines ſtändigen Mitgliedes beim 
Reichs⸗Verſicherungsamt und eines vortragenden Raths beim 
Rechnungshofe des Deutſchen Reichs Beſchluß gefaßt. 

— Auf den Grafen Münſter ſcheint Fürſt Bismarck 
wegen deſſen angeblichen Aeußerungen 19 9 dem „Times“⸗ 
Korreſpondenten ſchlecht zu ſprechen zu ſein. Die „Hamb. Nachr.“ 
bemerken nämlich zu dem Bericht der „Times“, ſie hätten von 
dieſen „Eindiichen Lügen“ keine Notiz genommen. Der einzige, der 
Intereſſe haben könne, ſie zu dementiren, ſei der Graf Münſter, 
dem ſie in den Mund gelegt werden. Von Seiten des Grafen 
Münſter iſt aber bisher ein Dementi bisher nicht erfolgt. 


— In Ergänzung unſerer telegraphiſchen Nachricht im 
Morgenblatt, betreffend Einführung des preußiſchen Waffen⸗ 
rocks bei den Kolonialtruppen laſſen wir nachſtehend 
wörtlich folgen, was die „Voſſ. Ztg.“, der die Nachricht ent⸗ 
nommen war, darüber meldet. Das Blatt ſchreibt: 

Allen Anregungen auf Abſchaffung des unbequemen, engen 
preußiſchen Waffenrockes entgegen hat man denſelben ſeit einiger 
eit ſogar bei den Mitgliedern der Kolonialtruppen in Oſt⸗ und 
eſtafrika eingeführt. Statt der bisher von dieſen getragenen 
praktiſchen und bequemen marineblauen Jaquets (wie Oeſterreich) 
tragen jetzt Offiziere und europäiſche Unteroffiziere einen, dem bei 
zwei Seebataillonen geführten, ſehr ähnlichen blauen Waffenrock 
mit Niederlegkragen und brandenburgiſchen Aufſchlägen. Offiziere 
tragen jetzt ſtatt des alten Feldzug⸗Korbſäbels für Infanterie den 
neuen Infanterieſäbel am Maxinekoppel. Die weiße Bordmütze 
ee: dieje wenig für Afrika paſſende Uniform. 

— Für die Spaltung innerhalb der Sozialdemokratie 
liefert einen neuen Beweis eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, 
welche der Abg. v. Vollmar am Montag in München ab⸗ 
Polen hat. Herr v. Vollmar erwiderte in derſelben auf die in 

erliner Verſammlungen gegen ihn erhobenen Angriffe und hielt, 
wie telegraphiſch bereits mitgetheilt, unter lebhaftem Beifall ſeine 
früheren Ausführungen ee Die ſozialdemokratiſche 
Partei dürfe ſich nicht in bloße Negation hineintreiben laſſen, ſie 
müſſe praktiſch mitarbeiten an der Geſetzgebung. Wer das nicht 
wolle, müſſe hinausgehen, die Revolution vorbereiten 
und die Meſſer ſchleifen. Ueber den Dreibund hätten Bebel 
und Liebknecht früher offiziell ähnlich geſprochen wie er. Die Ber⸗ 
liner Hetze gehe von einer Seite aus, die allgemein verlacht werde. 
Die ein ür brachte dem Abg. v. Vollmar am Schluſſe ſeiner 
Rede ein ſtürmiſches Hoch dar. — Angeſichts dieſer Haltung des 
errn v. Vollmar iſt beſonders intereſſant eine Rede, welche Herr 
Liebknecht am Sonntag in einer ſozialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
am in Breslau über Herrn v. Vollmar gehalten hat. Herr 
Liebknecht meinte, es ſei Herrn v. Vollmar nur paſſirt, was ſchon 
jedem Sozialdemokraten paſſirt iſt: er habe einmal dummes 
Beug red e g 
bing, 7. Juli. Der Finanzminiſter Dr. Miquel und der 
Handelsminiſter v. Berlepſch ſind in Begleitung des Regierungs⸗ 
präſidenten v. Holwede heute Vormittag von Danzig hier ein⸗ 
getroffen und haben ſich vom Bahnhof aus mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt, dem Landrath Etzdorf und dem Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft Kommerzienrath Peters chic Beſichtigung der Meſſing⸗ 
werke von F. Räuber und der Schichau'ſchen Werft dorthin be⸗ 
eben. Hierauf unternahmen die Miniſter mittelſt Dampfers eine 
Fa den! e Nachmittag werden andere größere 
Etabliſſements beſichtigt. Nach dem Diner werden Berathungen 
ſtattfinden; Abends erfolgt dann die Weiterreiſe nach Königsberg. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Schleswig, 7. Juli. Miniſter Herrfurth hatte geſtern 
hier eine Berathung mit den Landräthen der Provinz; heute 
iſt der Miniſter mit dem Oberpräſidenten v. Steinmann nach 
Rendsburg zur Beſichtigung des Nord-Oſtſee⸗Kanals abgereiſt. 

Windſor, 7. Juli. Der Kaiſer nahm heute Vormittag 
mit der Königin gemeinſam das Frühſtück ein und begab ſich 
darauf in Begleitung des Prinzen Wales, des Herzogs von 
Connaught und anderer Mitglieder der königlichen Familie zu 
Wagen nach dem Park, um einer unter Muſikbegleitung von 
46 Mann der königlichen Garde ausgeführten Reiterquadrille 
beizuwohnen. Nach Beendigung der Quadrille ſprach der 
aiſer dem Rittmeiſter Burt gegenüber ſeine Befriedigung 
über die Leiſtungen aus und machte dann mit dem Prinzen 
Wales, dem Herzog von Connaught und Gefolge einen Spazier⸗ 
ritt durch den Park. — An dem Gabelfrühſtück bei dem 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein nahmen im Ganzen 
26 Perſonen, Theil. Später fuhr der Kaiſer nach dem ſechs 
engliſche Meilen entfernt liegenden Orte Bray, beſtieg daſelbſt 
mit den anderen Herrſchaften eine Dampfbarkaſſe und fuhr auf 
derſelben den Fluß aufwärts. — Anläßlich der am Sonnabend 
vor dem Kaiſer ſtattfindenden Uebungen der Freiwilligen wer⸗ 
den an dieſem Tage die Börſe und eine Anzahl größerer 
induſtrieller Etabliffements geſchloſſen ſein. 
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fertig auf das Pferd hoben. Der Primas Dziergowski gab 
ſich Mühe um die Ausſöhnung mit dem Könige. Peter 
Kmita nahm im Auguſt den König und die Königin prächtig 
auf ſeinem wisnitzliſchen Schloſſe auf, wo man berieth, wie 
man die Abſicht der Krönung der Königin verwirklichen ſolle. 
Die Krönung der Barbara fand am 7. Dezember 1550 ſtatt. 
Es vollführte ſie der Erzbiſchof Dziergowski ſelbſt. Kmita 
war Marſchall. Es fehlte nur Jan Tenczizski und Andreas 
Gorka, gewiß nicht aus böſem Willen, ſondern wegen Krank⸗ 
heit. Beide ſtarben ſchon 1551. 

Aber ſchon damals trug die Königin den Keim einer 
tödtlichen Krankheit in ſich, und indem ſie ihn fühlte, ſagte 
ſie, daß ſie in Kurzem ein anderes Königreich erwarte. Mit 
der ſchon kranken Barbara verſöhnte ſich Bona am 30. März 
1551 in Gegenwart des ganzen Hofes. Am 8. Mai ſtarb 
die Königin in den Armen ihres Gemahls, nach Orzechowski 
am Krebs, nach der allgemeinen Meinung vergiftet von der 
Bona. Der König begleitete ihre Ueberreſte nach Wilna und 
begrub ſie in tiefem Schmerze. Der Verluſt des geliebten 
Weſens brachte einen tiefen Einfluß auf ſein Leben hervor. 
Melancholiſche Ruhe legte ſich auf ſeine Züge und verbarg 
die dumpfe Leere ſeiner gequälten und ſchmerzzerriſſenen Seele. 

Obwohl man nicht beweiſen kann, daß die Bona die 
Barbara vergiftet hat, iſt es doch ſicher, daß der König ihren 
vorzeitigen Tod der Mutter zuſchrieb und ſie wenigſtens in 
Verdacht a e Als während des Reichstages von 
Petrikau Bona in Gomolin weilte, ergriff man eine Hexe, 
welche, auf die Folter gefpannt, „wunderbare Dinge ausſagte.“ 


Der König befahl, ſie in den Thurm zu ſetzen und ſorgſam 


zu bewachen. . 

Als ſich Bona mit der Barbara verſöhnt hatte und, 
mütterliches Gefühl vorgebend, ſie oft beſuchte, ſchrieb der 
König an Radziwill, daß ihm dies nicht erfreulich ſei, denn 
es wird nöthig ſein, auf das Eſſen aufzupaſſen. Als im 
Jahre 1552 er das erſte Mal nach dem Tode ſeiner Ge⸗ 
mahlin mit der Mutter in Radom zuſammentraf, vermied 


Bona, wie ſchuldbewußt, eine Unterredung über die Ver⸗ 
ſtorbene. 
verheirathen ſolle. Der König antwortete: 

„Wir haben bis jetzt nicht an eine Verheirathung ge— 
dacht, denn in einer ſolchen Haut, in der Wir ſind, iſt es 
ſchwer, daran zu denken; und wenn Wir zwei Gattinnen hatten, 
welche ſo ſchnell ſtarben, ſo ſind Wir nicht ſchuld, aber es 
giebt ſolche, welche die Urſache dazu gegeben haben.“ 

Dies unſere Geſchichte aus längſt verklungener Zeit. 

Und ausgeſtattet mit der Kenntniß ihres Inhaltes wollen 
wir nun uns wieder zurückwenden zur Betrachtung der 
Saaldecke. 

Zuvor aber müſſen wir mit einigen Worten noch dreier 
Deckenfelder gedenken, die ſchon an früherer Stelle hätten be- 
ſprochen werden ſollen. g 

Offenbar lien als Repräſentanten der Zuſchauer⸗ 
ſchaft bei den Vorgängen, die dort in der Mitte des Decken⸗ 
teppichs ſich abſpielen, zeigt uns derſelbe außer dem Herzogs⸗ 
paar und den vier Mönchlein noch zwei andere bedeutſame 
Gruppen. In einem achteckigen Felde neben dem Herzogs⸗ 
paar, die drei weiblichen Köpfe und den gekrönten männlichen 
Kopf und in den zwei rhombiſchen Feldern unter dem Widder⸗ 
kopfe, in dem einen Felde, die mit den Flügeln ſchlagende 
Eule, in dem anderen Felde, in dekorativer Schriftbehandlung, 
die in einander geſchlungenen Buchſtaben H. W., wohl das 
Monogramm des ausführenden stuccatore, mit Lorbeerkranz 
und Emblemen der Kunſt; beide Felder zuſammen, erſtreben 
eine ſymboliſirende Bezeichnung jener Künſtlerſchaft, die ſtau⸗ 
nend jene Geſchehniſſe ſelbſt erlebt und in bedeutſamen Bildern 
unſerer Decke eingegraben. 

Ueber die vier Köpfe im achteckigen Felde will ich zur 
Zeit nur ausſprechen, daß ich nach Portraits in Alexander 
Kober ien „Jagiellonki Polskie“ in den beiden hinteren 

öpfen zwei Schweſtern des Königs Sigismund Auguſt zu 
erkennen vermeine. 

Auch folgende Betrachtung muß an dieſer Stelle noch 


Nur durch einen Boten rieth ſie ihm, daß er ſich g 


nachgeholt werden: Sämmtliche Köpfe der Decke, mit alleini⸗ 
er Ausnahme der beiden Kinderköpfe, verrathen in ihrer indi⸗ 
vidualiſirenden Formgebung den reizvollen intimen Portrait⸗ 
charakter. Auch die Masken, die Thierorganismen und ſelbſt 
der Todtenkopf zeigen, mächtig ergreifend, ſolch individuali⸗ 
ſirende Züge. All dieſes Figurenwerk zeigt gleichſam ſeeliſchen 
Affekt und handelnde Bewegung. Aus Allem und Jedem 
ſchaut geheimnißvoll, gewiſſermaßen ſein lebendes Modell zu 
uns heraus. Die ganze Decke erſcheint gleichſam als das 
portraittreue Abbild eines organiſchen Werdepro⸗ 
zeſſes, des Werdens und Vergehens. Vegetabiliſches 
Ornament, Masken, Waffen, Trophäen, Embleme, Schmuck⸗ 
ſachen, Thierorganismen und zuletzt das Menſchenantlitz ſind 
unſerem Künſtler nichts weiter als die graduirten Formen⸗ 
ausdrücke ein und derſelben organiſchen Lebenskraf 
in ihren verſchiedenen Entwickelungsphaſen.“ 

Und nun zur Betrachtung unſerer Decke. Dieſelbe giebt 
ſich eindringlich und ausdrucksvoll als ein Gebilde ſymmetraler 
Geſtaltung. Aber an einzelnen Stellen der Decke erregen 
ſeltſame Störungen des ſymmetralen Geſtaltungsgeſetzes die 
Aufmerkſamkeit des Beſchauers. Da ſind die kreuzförmigen, 
in grauem Lokalton gehaltenen, ſymmetriſch einander zu⸗ 
geordneten vier Mittelfelder. Das auffallend bedeutſamſte Feld, 
das mit dem weiblichen Kopf mit den Perlengehängen, der in 
mächtig hohem Relief aus umrahmendem Pflanzenwerk heraus⸗ 
wächſt, ausdrucksvoll von dieſem ſich ablöſend, und daſſelbe 
in der Reliefentwickelung weit hinter ſich zurücklaſſend. — 
Dann, im gegenüberliegenden Felde, der männliche Kopf mit 
dem Blätterhaar, zwar in gleich großem Maßſtab gegeben wie 
der weibliche Kopf, aber nur in flachem Relief, mit ver⸗ 
ſchwommenem, unter umrahmendem Pflanzenwerk faſt noch 
verborgenem Formenausdruck des menſchlichen Seins, etwa 
ſo als ob daſſelbe, gleichſam eine Entwickelungsverkümmerung, 
wie in einer niederen, vorhergehenden Lebensſtufe von vege⸗ 
tabiliſchem Formenausdruck zum Theil noch ſtecken ge⸗ 
blieben wäre. i 


Paris, 7. Juli. Die Deputirtenkammer nahm in ihrer 
heutigen Sitzung die Zollſätze für eine große Reihe don 
rtikeln an, darunter namentlich für Papierſorten, Leder⸗ 


arbeiten, für Arbeiten in werthvollen Metallen, ſoweit dieſelben | Eich 


nicht in die Uhrmacherei fallen, für Triebmaſchinen, wiſſen⸗ 
ſchaftliche Apparate und für Spilachen 5 5 
„Paris, 7. Juli. Der Ackerbauminiſter Develle theilte 
2 dem Degen Miniſterrathe mit, daß die Vereinigten 
: tagten die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von ameri- 
rg Schweinefleiſch nachgeſucht hätten, und richtete an 
: iniſter des Innern das Erſuchen, den Hygienerath zu 
fragen, ob die Erhaltung des Einfuhrverbots nothwendig ſei. 
Eine Anzahl Arbeiter der hieſigen Werkſtätten der Orleans⸗ 

bahn — bisher 326 von 1300 — beſchloſſen, in Folge 
mehrerer Entlaſſungen zu ſtreiken. 

aris, 7. Juli. Nachrichten aus Shanghai zufolge 
dauern die Unruhen daſelbſt immer noch fort. Das kaiſerliche 
Dekret, kraft deſſen die Fremden und die ausländiſchen 
Miſſionen beſchützt werden ſollen, hat keine Folgen gehabt. 
Die Vertreter der Mächte berathen wegen Ergreifung gemein⸗ 
ſamer Schritte gegenüber dieſer Lage. 

eapel, 7. Juli. Der aus dem Veſuv hervorſtrömende 


Lavaerguß iſt fortwährend im Zunehmen. Geſtern wurde in 


Froſolone ein heftiges Erdbeben verſpürt. 


San vhork. 7. Juli. Der Dampfer der Cunard⸗Linie 
and ia, auf welchem ſich der Prinz 2 von Griechen⸗ 
cb zur Rückfahrt nach Europa befindet, iſt heute früh mit 
8 rochenem Kurbelzapfen bei der Feuerinſel eingetroffen und 
ehrt zur Reparatur hierher zurück. 


London, 7. Juli. Der Union⸗Dampfer „Dane“ iſt heute auf 
der Ausreſſe von Liſſabon abgegangen. 9 f 


Angekommene Fremde. 


8 Voſen, 8. Juli. 
Kr tern's Hotel de Europe. Die Kaufleute Levy aus Stettin, 
Baden und Cohn aus Samotſchin, Bertelsmann aus Bielefeld, 
1 ndelieutenant im Füſilier⸗Regt. v. Steinmetz Nr. 37 Uhfe aus 
re oſchin, die Offiziere v. Wytteck aus Moskau, v. Dechend nebſt 
Ba cri und Kind aus Poſen, Poſtdirektor Dodt nebſt Sohn aus 
tag * Maurermeiſter Fritſche aus Neumünſter, Bankier Guten⸗ 
H er stlin, Kaufmann Hecht aus Schwerſenz. 
0 unske de Berlin (W. Kamiefiski.) Rittergutsbeſitzer v. Pol⸗ 
Prop aus once Ingenieur Tomaſzewsti aus Oſtrowo, 
Dr ozielsfi aus taſzkow, Kaufmann Namys aus Adelnau, 
ar Brodnicka aus Konin, Frau v. Majewska aus Polen. 
Jacob 1 Hotel de Dresde (Fritz Bremer, Rittergutsbeſitzer 
durg aus Trzcionka, die Oberſtlieutenants Graf v. d. Schulen⸗ 
Li Near Berlin und p. Kebler aus Gr. Lichterfelde, Premier⸗ 
Bose enant Roth aus Saarbrücken, Portepeefähnrich v. Niſſen aus 
ne königlicher Landrath v. Bethe aus Czarnikau, königlicher 
anbratt a. D. v. Wißmann aus Hoffitädt, Frau lv. Brauchitſch 
1. Rrbweſter und Bedienung aus Züllichau, Rittergutspächter 
Gre udnocky und Frau aus Baby bei Skalmierzyce, die Kaufleute 
reve aus Köln a. R., Roſenthal und Sichting aus Breslau, Boß 
Betteritröm aus Berlin, Seemann aus Bremen, Vögeding 
5 r und de Wildt aus Amſterdam. 
aus Hann Be Rome — F. Westphal & Co. Direktor Hoenmanns 
adt — Erg Kaufleute Ernſt, Katz, Buck, Wülen, Rieck, 
Frankfurt a m 3% Zick und Moral aus Berlin, Hartung aus 
nemann aus Neu Lemberg aus Breslau, Schloß aus Zürich, Kön⸗ 
Kliemchen euß, Roggmann aus Harburg, Schroeter aus Leipzig, 
aus Göbenick Chemnitz, Hohenſtein aus Stettin und Buchmann 


S Grüber. Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Silberſtein, 


awlitſchta, Capirer und Sperling aus Breslau, königl. 
2 u Brent nebſt Frau aus Rawitſch, die Ingenieure 
örich aus Berlin au, und Gierke aus Buckau, die Fabrikanten 
gaben; nebft Frau Aus gute aus. Dreslau-Dünchen, Offizier 
erſicherungs⸗Inſpektor Henkelmann 1 e aus Slupce, 


Th 5 In; 
Krotoſchin, Mühlenbeſitzer Kremſer aus Tomiſe, Kand. theol.] markt Aer | 


wege. \ 
Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Wirgalski aus Dresden, Buger aus Leipzig, Pohl und Scholz aus 
Breslau, Loewenberg aus Wien, Heinze aus Gneſen, Klinger aus 
Stolpen, Paeſch aus Münſterberg in Schleſien, Auerbach aus 
Berlin und Haelzer aus Reutlingen, Brauer Gölez aus Galizien 
und Bäcker Weſtphal aus Weißenhöhe. 8 

Keiler's Hotel zum lischen Hof. Lehrer Müller aus 
Klenczewo, Gutsbeſitzer Boſſak aus Czernicze, die Kaufleute Ehren⸗ 
fried aus Bilſchenrode, Aron aus Janowitz. Aſcher und Casparius 
aus Berlin ape und Schwarz aus Breslau, Süß aus 
Freiburg, Gabriel aus Wreſchen und Frauſtädter aus Janowitz. 

Hotel Concordia am Bahnhof — FP. Röhr. Rittmeiſter Müller 
aus Landsberg, Bürger Müller aus Berlin, Muſikdirigent Wicht 
aus Hamburg, die Handelsleute Hoffmann aus Sangerhauſen und 
Munter aus Santop, Fabrikant Schneiske aus Warſchau, die 
Viehhändler Gebr. Seifert aus Steinkirchen, die Kaufleute Roman 
aus Berlin, Cohn aus Wollſtein und Woida aus Breslau. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
a Dr. Lewinski mit Tochter aus Königsberg, Kreuß aus Klein⸗ 

aglow bei Kottbus, die Kaufleute Wegert aus Altenburg i. S. 

und Kohſan aus Kottbus. 


Metebrologiſche Beobac tungen zu Poſen 
im uli 188 
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+17,9 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. Juli Morgens 1,88 Meter. 
5 wet . Mittags 1,90 = 

8. Morgens 1,94 


Celegraphiſche Vorfenverichte. 
onds⸗Kurſe. 


Breslau, 7. Juli. Felt. 

3 ¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,85, 4% ige ungariſche Goldrent: 
91,35, Konſolidirte Türken 18,35, Sana Looſe 71,25, Breslauer 
Distontobank 98.25, Breslauer Wechslerbank 99,50, Schlefticer 
Bankverein 115,65, Kreditaktien 160,90, Donnersmarckhütte 78,25 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 60,50, Oppelner Zement 85,50, Kramp a 

Vereſn. Oelfabr. 104,00, Oeſterreichiſche 


ſſiſch 90. 
Schleſ. Zinkaktien 194,00, Be ortland⸗Zement 95,50 
n⸗ 


Hamburg, 7. Juli. 
Gold in Barren pr. Kilogr. 2786 Br. 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilogr. 135,00 Br., 134,50 Gd. 
ankfurt a. M., 7. Juli. (Schluß). Schwächer. 

ond. Wechſel 20,355, 4proz. Reichsanleihe 106,05, öſterr. Silber⸗ 
rente 80,25, 4¼ proz. Papierrente 80,40, do. 4proz. Goldrente 96,10, 
1860er Looſe 124,10, 4proz. ungar. Goldrente 91,40, Italiener 91,80, 
1880 er Ruſſen 97,30 3. Orientanl. 72,40, unifiz. Egypter 97,40 
konv. Türken 18,20, 4proz. türk. Anl. 82,40, Zproz. port. Anl. 42,00, 
5proz. ſerb. Rente 88,40, Sp . amort Rumänier 99,10, 6proz 
konſ. Mexik. —,—, Böhm. eb. 305 ¼, Böhm. Nordbahn 162 ¼, 
Franzoſen 251, Galtzier 183,00, Gotthardbahn 136,00, Lombarden 
93, Lübeck⸗Büchen 158,00, Nordweſtb. 177%,, Kreditakt. 255 ¼, 
Darmſtädter 135,80, Mitteld. Kredit 103,40, Reichsb. 144,20, Disk. ⸗ 
Kommandit 175,10, Dresdner Bank 138,20, Pariſer Wechſel 80,625, 
Wiener Wechſel 173,25, ſerbiſche Tabaksrente 88,00. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 255 ½, Disk.⸗Kommandit 

175,40, Bochumer Gußſtahl —.—, Harpener 180,30, Lombarden 
Portugieſen —.— 
Privatdiskont 3½ Proz. 


—.— 


Haltung, auch in ruſſiſchen Fonds beginnt in 


Anl. 105,80, Italiener 5% 
97,55, Egypter 488,75, konv. Türken 18,82 ½, 


6 25,45, Petersburg 26/8. 


err 


Wien, 7. Juli. (Schlußkurſe.) Auf ane erholt Bahnen⸗ 


e erholt. 


Galizier 211,75, Lemberg⸗Czernowitz 241,25, 
Nordweſtbahn 204,50, Tabaksaktien 164,75, Napoleons 9,33, Mark⸗ 


noten REN in Banknoten 1.31¼, Silbercoupons 100,00. 


arkt in beſſerer allgemeiner 
olge der Steige⸗ 
rung der Rubelnoten ſich eine Repriſe zu accentufren, portugieſiſche 
Exterieurs und Rio Tinto verblieben ſchwach. 

aris, 7. Juli. (Schluß.) 3% am. Rente 95,60, 4%, proz. 

ente 91,55, öſterr. Goldrente 96, 4% 
3. Orient⸗Anl. 72,93, aproz. Ruſſen 1889 
ürkenlooſe 71,40, 
Lombarden 235,00, do. Prioritäten 322,50, Banque Ottomane 571,25, 
Panama 5proz. Obligat. 25,00, Rio Tinto 568,10, Tabaksaktien 
357,00. Neue 3 proz. Rente 94,00, Portugieſen 41,00. 

London, 7. Juli. (Schlußkurſe.) Feſter. 

Engl. 2¼ prozent. Conſols 96 ¼, Preuß. 4 proz. Conſols 103, 

talien. 5proz. Rente 90/8, Lombarden 9¼, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 97¾ konv. Türken 18¼, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 95, Aproz. ungar Goldrente 89 ¼, Aprozent. Spanier 
71½, 3½ proz. Egypter 91°/,, 22 unific. Egypter 96¼, 3proz 
gar. Egypter 101 ½, 4¼ proz. Trib.⸗Anl. 95%, Need kexik. 87, 
Ottomanbank 12%,, Suezaktien 108 ¼½, Canada Pacific 83%,, De 
Beers neue 13¼, Platzdiskont 1¼. 

Rio Tinto 22½, 4½ proz. Rupees 79, Argentin. 2 Gold⸗ 
8 von 1886 64%,, Argentin. 4½prozent. äußere Goldanleihe 
36, Neue Zprozentige Reichsanleihe 83, Silber 46¼. 

en Deutſche Plätze 20,57, Wien 11,79, Paris 

Petersburg, 7. Juli. Wechſel auf London 89,30, h 
II. Orientanleihe 101”, do. III. Orientanleihe 102, do. Sant fl 
auswärtigen Handel 267, Petersburger Diskontobank 582, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. intern. Bank 482 af 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 141%/,, Große Ruf. Eſſend 
239, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien —. 

Buenos⸗Ayres, 6. Juli. Goldagio 272.00. 

Rio de Janeiro, 6. 45 Wechſel auf London 17%,. 


odukten⸗Kurſe. 

Köln, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 23,50, 
bo. fremder loko 23,50, per 1 — 22,50, per November 21,40. 
Roggen hieſiger loko 20,50, fremder loko 21,00, per Juli 20,65, 
Bet, ovember 19,40. Hafer hieſiger loko 16,50, fremder 17,25. 

üböl lote 63,50. per Oktober 62,70, per Mai 1892 63,50. 

i 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko 
matt. Umſatz 100 Tonnen, do. bunt und hellfarbig — do. 
hellbunt —, do. hochbunt und glaſig —.—, per Auguſt Tran⸗ 
fit 172,00, per September⸗Oktober Tranſit 161,00. 
loko unv., inländiſcher per 120 Pfd. —, do. polniſcher 
ruſſiſcher Tranſit 152,00, do. per Sept.⸗Okt. 120 Pfund Tr 
140,50, do. per Oktober⸗Nov. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 
10 000 CEtr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,00, nichtkontingentirter 
„Wetter: Wolkig. 

Königsberg, 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen unveränd. 
Roggen ede loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 210,00. — Gerſte 
unveränd., Hafer unv., loko per 2000 Pfd. Zollgew. 160. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus per 100 
Liter 100 Prozent loko 68,00, per Juli 67,50, per Auguſt 67,50. 


Wetter: Schön. 
Bremen, 7. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,25 Br. Still. 
Aktien des Norddeutſchen Lloyd 108 ¼ bez. 
HSBamb 7. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
golſteiniſcher loro neuer 236—238. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
durg. loko neuer 219—220, ruſiſcher loko feſt, 158— 160. Hafer 
feſt. Gerſte 3 — Rüböl (unverz.) matt, loko 61,00. — Spiritus 
behauptet, per Juli⸗Anguſt 32V, Br., per Auguſt⸗September 33 
Br., per September⸗Oktober 34 Br., per Oktober⸗November 33 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. 
Standard white loko 6,45 Br., per Auguſt⸗Dezember 6,60 Br. — 


Wetter: Hei 3 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 


Juli. Schluß. 


ungar. Goldr. 91,18, 


Danzig, 


eiter. 
Hamburg, 7. Juli. 12 
werage Santos per Juli 80, per Septbr. 78½, per Dezember 


68¼, ver März 68. Ruhig. 
Hamburg, 7. Juli. Zuckermarkt 8 t.) Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
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Tann das dritte Feld, ; $ 
Lebenskraft überhaupt nicht * die formgeſtaltende 
; vermocht hat, bis zum 
Formenausdruck menſchlichen Seins ſich hind 5 
— Aus mächtig ſich ausgeſtaltendem Pflan hindurchzuringen. 
337% . flanzenwerk entwickelt 
ſich ein runder Blüthenkelch, und aus dieſem wächft, faft wie 
von einem umſchließenden Ringe gefeſſelt, im Ver leich pi 8 
beiden anderen Köpfen in auffallend verkleinerten Maßſtabe 
mit dem Ausdruck ohnmächtigen Grimmes, ein wuthſchnauben⸗ 
der Löwenkopf hervor, in proportionirtem Reliefausdruck von 
dem umrahmenden Pflanzenwerk rein und ausdrucksvoll ſich 
ablöſend. — Und nun gar das vierte Feld. — Da erſcheint 
nichts mehr von thierorganiſchem Lebensausdruck, und jeg 
liche organiſche Fortentwickelung ſcheint ſtecken geblieben zu 
ſein in ihrer unterſten Stufe mit dem Formenausdruck vegeta⸗ 
biliſchen Lebens. Aber, faſt wie einen Erſatz für dieſen 
fehlenden Entwickelungsausdruck, erblicken wir unter dieſ 
kreuzförmigen Felde, in den beiden ſymmetriſch ihm zugeordneten 
rhombiſchen Feldern, zwei ganz neu geartete Figurengebilde. 
In dem einen Felde die tragiſche Maske, in dem anderen 
das nägeldurchbohrte Herz, hinter ihm ſichtbar werdend einen 
polniſchen krummen Säbel und vor dem Herzen ein römiſches 
in dekorativer Schriftbehandlung mit einem auf jeiner 
Spitze ſitzenden Kalpack, einer Kopfbedeckung des vornehmen 
volnſſchen Edelmanns. 


Und auch dort unter j dri kreuzförmigen Felde 
; jenem dritten kreuzförmigen Felde, 
dem — dem winzigen Löwenkopfe, entdecken wir in den beiden 
ſymme 10 ihm zugeordneten, rhombiſchen Feldern, gewiſſer⸗ 
maßen als kraftverzehrende Nebenſchößlinge, ganz neugeartete, 
in die vegetabi lg Form der unterſten Stufe gleichſam noch 
verhüllte, figürliche Bildungen, den Todtenkopf und die Satyr⸗ 
maske. — Und immer weiter zurück, dort die beiden rhom⸗ 
biſchen Felder unter dem zweiten kreuzförmigen Felde, mit 
dem männlichen ei mit dem Blätterhaar, da erblicken wir, 
— ganz wunderſeltſam, — nur in einem der beiden e. 
biſchen Felder, den bis zur Thierform entwickelten Ausdruck 
organiſchen Lebens in der Geſtalt eines die Bruſt ſich auf⸗ 


eg⸗lithauiſchen Wappen, 


ſchlitzenden Pelikans. — Und endlich noch weiter zurück, bis 
zum erſten kreuzförmigen Felde mit dem weiblichen Kopf mit 
den Perlengehängen, dort unter ihm die beiden ſymmetriſch ihm 
zugeordneten rhombiſchen Felder — da erſcheint Nichts mehr 
von thierorganiſchem Lebensausdruck und jegliche Lebensäuße⸗ 
rung ſcheint in der vegetabiliſchen Form ſeiner erſten, 
unterſten, Entwickelungsſtufe ſtecken geblieben zu ſein. — 
Und nun verfolgen wir auch in dem letzten kreuzförmigen 
Felderpaare, in dem fünften und ſechsten Felde dieſe Störungs⸗ 
erſcheinungen, wie ſie in verändertem Geſtaltungsgedanken mit 
neuem Reiz uns entgegentreten. Dort über dem polniſch⸗ 
der aus einem Blüthenkelch ſich ent⸗ 
faltende, gleichſam ſich aufſchwingende Kinderkopf mit den 
ausgebreiteten Flügeln und dem Blätterhaar und mit dem 
Ausdruck ſtrotzender Lebensfülle, — und dort, am unteren 


em Ende der Saaldecke, links neben dem Widderkopfe, jenes kleine 


eingeſunkene Kinderköpfchen, mit ganz demſelben 
Blätterhaar, mit ganz demſelben, aber herabge— 
ſenktem Flügelpaar und mit dem rührenden, aber von den 
Schauern des Todes entſtellten Kindergeſichtchen. — Zwei 
Köpfe, die ſich zu einander verhalten wie das aufblühende zum 
entſchlummernden Leben, der zweite ein offenbares Pendant 
zum erſten, — und doch nicht in dem entſprechenden Pendant⸗ 
jelde am unteren Ende des Saales befindlich — vielmehr 
anſcheinend aus demſelben verdrängt von dem Widderkopfe 
und zur Seite geſchoben in das chontbiſche Feld neben ihm. 


Welch dominirender Ausdruck des Geſetzes 
ſymmetraler Geſtaltung, und dabei, welch ſeltſame, 
dieſes Geſetz verletzende Störung serſcheinungen. 


Welch ſeltſame ornamentale Formabwandelun— 
gen, die auf dieſem Wege der Geſetzesſtörungen zu 
Stande gekommen. 

Welch bedeutſame Einflüſſe mögen dieſe Form⸗ 
abwandelungen wohl zu Wege gebracht haben? 

Und dann die gleichſam portraitartige Behandlung des 


weiblichen Kopfes mit den Perlengehängen, mit dem ſeelen⸗ 
vollen Geſichtsausdruck, der den Beſchauer mächtig ergreift. 
Man bemerke nur die portraitcharakteriſtiſche Behandlung des 
unter dem Diadem hervorſtrebenden, gekräuſelten Haares und 
die glatt behandelten Wellenſcheitel. Wem mag dieſes bedeut⸗ 
ſame Frauenantlitz nur angehören? Auch der männliche 
Kopf gegenüber ſieht geheimnißvoll mit portraitcharakteriſtiſchen 
Zügen unter dem ihn faſt verhüllenden Pflanzenwerk hervor 
und trifft mächtig die Seele des Beſchauers. Wenn wir nun 
nach dem Weſensinhalt all der figürlichen Darſtellungen 
forſchen, ſo werden wir dabei ganz von ſelbſt, gleichſam wie 
auf eine erſte Wegſpur, zur Betrachtung derjenigen Figuren⸗ 
gruppe geführt, die unterſchiedlich von allen anderen als eine 
mit einem Schriftzeichen verſehene, ſymboliſirende Darſtellung 
ſich giebt. Ich meine das von dem krummen Säbel und dem 
kalpackgekrönten A ſchutzwehrartig umgitterte, nägeldurchbohrte 
sh Das kalpackgekrönte A iſt offenbar ein Anklang an ein 
ormengebilde auf polniſchen Münzen aus der Zeit Sigismund 
Auguſts, auf denen wir in ganz gleicher Anordnung das 
Monogramm des Königs mit einer Krone darüber erblicken. 
Nur if bei dem Symbol an unſerer Decke die Krone durch 
einen Kalpack erſetzt, weil offenbar auf denjenigen Zeitpunkt 
falle in welchem Sigismund Auguſt zwar 


ammenfügung dieſer Figurencharaktere mit einem Schlage an 
ie ſoeben gehörte Geſchichte von der 5 ! 
Auguſts mit der Barbara a und von 

9 Kämpfen mit den 
as Martyrium der Königin. 


(Schluß folgt.) 


3 j ; ö 


am u age. per Zul! 13,35, per Auguſt 13.37 ½, per] Buſhels, do. an 38 4020 000 Buſhels. 
Oktober 12,35, per Dezember 12,20, per März 12,59 ¼. Behauptet. Newyo rk, 6. Juli. ee Baumwolle in New⸗ 
> 7. Juli. Produktenmarkt. Weizen loko weich, per York 8, do. in New⸗Orleans 7 Petroleum Standard 
Herbit 9,15 Gd. 9,17 Br. Hafer per Herbſt 5,53 Gd., 5.55 Br. 3 907,05 Gd., do. Sen 5 
— Mais per Juli⸗Auguſt N Ai 5,77 Br. — Kohl raps per | 6,85—7,00 Gd. Rohes Peirpleum in Be 40, do. Pipe fi 
AugufisSeptember 15,70 Gd., 5 Br. — Wetter: Veränderl. Certificates per August 67¼. Ruhig. rn loko 6,57, do. 
f Pari Juli. ae) Rohzucker 88g behauptet, Rohe u. Brothers 6,95. Zucker (Fair in, © uscovados) 3. Mais 
\ loko 3450 Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Den) Re Auguft Hs 1 1 . . loko 195°/,. — Kaffee 
— 35,25, ver Auguſt 35,25, per Septbr. 34,87%,, per Ottober⸗ Fair 4 D. 45 C. Getreidefracht 2. — Kupfer 
anuar 120 per Fe 98% hen Heizen per Juli 101¼, per Auguſt 
8 Paris, 7. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 89 ¼, per Dezember 1 5 Kaffee Nr. 7, low ordinär per Auguſt 
matt, per Juli 27,40, per Auguſt 27,30 ber S0 tember⸗Dezember | 15,77, ver Oktober 14,05 


bez., per Septbr.⸗Oktober 208,75—,25—,75—,5 bez., per Oktober⸗ 
3 206,25 — 206,5 —205, 75 bez., per November⸗Dezember 

ez 

Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feßz 0 Segmine 
Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 206—216 i. 
nach Qualität. Lieferungsqualität 212 M., tuſſicher — Bin: 
diſcher —, per dieſen Monat 207 206,25 — 208, 25 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 199—198,25—199,25—199 bez., ver Auguſt⸗September — 
bez., per September⸗ Oktober 194—193,25—194 bez., per Oktober⸗ 
November — bez., per November⸗Dezember — bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Feſt. . und kleine 


Br 27,30, per November - = Februar 27,50 M. Roggen ruhig, per New ewyork, 7. Juli. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Wo Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feiner feſt. Termi 
Juli 17,70, ver November⸗Februgr 18,30 M. — Mehl weich., von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Grog ee Gekündigt 51 To. Kündigungspreis 165 Mk. 9080 
per Juli 60,20, per Auguſt 60,90, per September⸗Dezember britannien 66000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 164—192 M. nach alität. Lieferungsqualität 171 M., Pom⸗ 


8 61,60, per November⸗Februar 61,70. — Rüböl ruhig, per Juli 1 des Kontinents 60 000, do. von Kalifornien und Oregon nach merſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 165— 178, feiner 186 bis 
; 73.25, »er Auguſt 73,50, per September-Dezember 75,50, per 1 11000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 188 ab Bahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat 164,75—165 


anugr⸗April 76,50. — Spiritus feſt, per Juli 42,00 per 23 bez. per Juli⸗Auguſt 159,5—149--150,5 bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
uguſt 41,50, per S 8 38,75, per Januar⸗April ns Juli. (Anfangskurſe.) Petroleum Pipe line tember —, per September⸗ * 144,75—143,5— 144,25 bez., 
! 38,50. — Wetter: Schön certiftentes 1 "gu —. Weizen per Dezember 99%. 


per ae 141—5 bez., per November-Dezemb 
: ersburg, 7 Juli Produktenmarkt. Talg loko 46,00, 140 b rr 


per Auguſt 45,50. Weizen loko 11,50. Roggen loko 10. Hafer loko Berlin, 8. Juli. Wetter: Bewölkt. Mais per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. Termine 


4.75. Hanf loko 46,00. Leinſaat loko 12,75. Wetter: Warm. Newyork, 7. Juli. REDE Winterweizen per Juli 1 D. ſtill. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 

3 Reh si ng — 175 158 ft b. d Wants Seien 00 ¼ C., ond 3 und Arti Borj 1 gr 65 a ae 5 — ur 149 98. per 
* o.) Kaffee in Newyork ſchloß m oin aiſſe onds⸗ u en⸗Börſe. Juli⸗Auguſt ez., per Auguſt⸗September — bez., per Septem⸗ 
Rio 15000 Sack, Santos 1000 Sack. Recettes für 2 Tage. Berlin, 7. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Hal⸗ der⸗Oltober 140 bez. 


Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 175-185 M., Futterwaare 
167 —172 M. nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr. brutto inkl. Sack. 
Fern A. Gekündigt — Sad. Kündigungsprets — M. per 
dieſen Monat 27,85 bez, per Juli⸗Auguſt 27,5 bez., per Auguſt⸗ 
Delbenberg. bez., per Septbr. ⸗Oktober 26,7 bez., per November⸗ 
ezbr. — bez 
Rüböl per 100 Kilogramm a aß. Termine 0 ver⸗ 
ändert. Gekündigt — Zentner. ndigungspreis — Joko 


# —— 7. Juli. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, hm 
g und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Ge⸗ 
N ber e — Mürz 83, S biet, wie 125 die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 


Fi Tendenzmeldungen durchſchnittlich günftiger lauteten. 
0 euer 1 Acer 9 gen Io 4 1 Hier entwickelte ſich das Geſchäft im Allgemeinen etwas leb⸗ 


Be hafter zu Anfangs beſſeren Notirungen. Im Verlaufe des Ver- 

\ Saab elgenb, 15 2 per Berbſt 32% ürz 189 Raps der kehrs re fi ch die Haltung in Folge von Realiſationen etwas 

5 Amfterdam, 7. Juli. "Vancapinn 55% a do 2 bet der Grundton der Stimmung zum Schluß verhält⸗ 
ah nißmäßig feit 

nen. F 4 Ja Wolle 1 — e Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


Antwerp Anla mit Faß — bez., loko ohne Faß — Br per dieſen Monat 59,2 
25 1 gen bei normalen Umſätzen und fremde, feſten Zins tragende Se 2 
£ 5 Kr } 5 Ve 3 Er - 1 542% J Papiere ſtellten ſich n feſter und lebhafter, wie namentlich RE 3 bez. . — erst v — 93 
1 Saufen 5 5 55 ; f 8 Velba 1 Bey Bin he re Mark, Der Sodenber-Desenber 881 M. per Aprll⸗ Mal 599 Bir 
r Privatdiskont wurde mi oz. notir 
ir a Tope e weiß RE er 1 re Fa 18 5 Auf internationalem Gebiet waren Oeſterreichiſche Kreditaktien got. 2825 M. Kartoffelſtarte per 100 Ka. brutto incl. Sad. 
per Auguſt 945 Dr. per Septemb er⸗Dezember 16%, Br. Ruhig nd fai en banden pe Sehe Bl 8 Bar⸗ „ Kartoffelſtärke per Jult —.— 
Juli. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ ſchau⸗Wien onbazben lebhafter. 7 . per 100 Klloar brutto i. Sack. Loko 


Antwerp 
gen fest. Safer! betgubiet Gerſte behauptet. Inländiſche Eiſenbahnaktien feſter aber ruhig; Marienburg⸗ 


1 2 — h. 7. FE Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres Mlamdka und Oſtpreußiſche Südbahn lebhafter. nu n e A ; ne pe 8 mit 
5 * * en Sul 96pCt. Javazucker 1 5 15 ¼ ruhig. — Bankaktien . feſter; die ſpekulativen Deviſen, nament⸗ gab x. Kündigungsprels— 3 per biefen: Möndt ekünd in = 
5 Rüben⸗N En der loko 13% ruhig. Centrifugal Cuba es 8- lich Diskonto⸗Kommandit⸗, Berliner Handelsgeſellſchafts⸗Antheile S Spiritu 9 5 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Sr. 100 | 
20 bon, 7 0 Juli. Gbill⸗Kupfer 5550 — 3 Monat 55%. und Aktien der Deutſchen Bank mehr beachtet. Proz. — 10000 Proz. nach Tralles. Feige er & | 
—— 1. f. uli. An „per Küſte 5 Weizenladungen ange⸗ Induſtriepapiere feſt, theilweiſe lebhafter Montanwerthe ziem⸗ ungspreis e at Solo ohne Faß — ez 
# boten e Regenſchaue . ge⸗ lich belebt und theilweiſe etwas beſſer, Kohlenaktien ruhiger. 8 Spiritus mit 70 M. Fe u dee per 100 Ltr. à 100 
5 Lond om, 6 Juli. Wollauktion) Preiſe feſt, unverändert. Produkten - Vörſe. Proz. 10000 St. Bios. 00 nach Tralles. e gt — Str. Kün⸗ 
|! Hull, 7 ul. nt Weizen unverändert, ruhig. — Berlin, 7. Juli. Der Getreidemarkt war heute ſehr ſtill, die biaungst reis — oko ohne Faß 46,2— 
| Wetter: Bewölkt. Preiſe elle ſich aber ſehr feſt, trotzdem von Südrußland günfti- Spiritus ait 50 M. Verbrauchsabgabe — 100 Liter à 100 
Bradford, 7. Juli. Markt ruhig. Wollpreiſe feſter, jedoch gere Nachrichten über die diesjährige Ernte verbreitet wurden. Proz. = 10 000 . a Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
unter 1 7 ſen. eizen Fi tellte ſich etwa / Mark höher. Roggen konnte fich | gungsprei3 — oko mit Faß —, per dieſen Monat — 
7. Juli. Getreidemarkt. Mais ½ d. höher, übrige | unter leichten Schwankungen gut 2 Schließlich trat per Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. ren Setündigt j 
Artikel K — Wau Schön. uli ſtärkere Deckungsluſt hervor, welche den Preis für dieſen 120 000 Liter. Kündigungspreis 45,1 Mark. Loto mit Faß — ö 


Liverpool, 7. Juli. e W Muth⸗ Termin um 1 Mark ſteigerte. In Hafer war der Umſa 1115 bez., per dieſen Monat und per 1 e ene * 


* 
aßlicher u 7000 B. ie 1 * en 10 955 t 5000 haft, die Preiſe mußten aber für alle Sichten um ca. 1 bez., per Auguſt⸗ September 45,3—,4— ‚September 
. 210 iverpoo 2 7. Juli, 0 Min. Baumwolle. nachgeben. Roggenmehl bei ſtillem Geſchäft wenig verändert. | Oktober 43,3—,5—43 bez., per eder, 42 bez., per | 
Uma 7 000 B. davon fur Spenlatton R Herport 1000 B. Un⸗Rüböl konnte ſich bei geringen Umſätzen behaupten. In Spiri⸗ November⸗Dezember 41,3—4—2 bez., per Dezember⸗Januar 
verändert. 9 U⸗Auanſt 4 B tus Siehe die Preiſe um ¼ Mark hin und her und ſchloſſen ber „ber anuar-ebruar — bez., AR Februar⸗März — bez., 
Middl. amerikan. Lieferungen: & uguſt 4¼ Ver⸗ 8 niedriger. per Mai — Ban 
käuferpreis, Auguſt⸗September 4", do., September⸗Oktober 47, e (mit Ausſchluß von Rauhweizen) 5 1000 Kilogramm. e Nr. 00 32—30,25, Nr. 0 30—28,5 bez. 
Käuferpreis, Oktober⸗November "gr 10 do., November⸗Dezember]Loko ſt Termine wenig verändert. ündigt — Tonnen. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
4% do. 1 N 4% do., Januar⸗Februar 4 do., Kündigungspreis — Mark. Loko — M. nach Qualität. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 28 do. feine Marken 
82 25 5 { 
Ben März 4% 1 . de l Supplb a . ba e een DE: per 2 er 5 — Ae 25 Nr. 1 = = 7 od a Nr. 7 . 1%, M. böber als oe 0 
Newyork, u e Supply an Weizen 12584000 | bezahlt, per Juli⸗Auguſt 213,5— bez., per Augu eptember — und er Kilo Br. inkl. Sack. 
— i ———ä' ,ſ— — ſ—— — —  —n 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll = 4%/, M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = 12 M. I il. österr. W. 2 M. I f., hal. W. I M. 70 Pf. l Frano oder | Lira oder | Peseta = 80 Pf. 
— —ẽ—— ͤ .ũ— — ö 
— Brnsoh.20, T.L.| — 104,60 G. Schw. Hyp«-Pf.| 4½ 101,90 be Warsch-Teres 5 Relonenb.-Priar. | Pr.Hyp«-B.1. (rz. 1 20) 4½ Bauges.Humb.| 6 132,60 8. 
r ß FEINE innen wol Banis [a , 
terdam.. 8 75 b ess. Pr m. 0 6. do. Rente Weichselbah: o. Gold-Prior. o. div, —— „ 
— ar T. 20,35 tz | 65.50 T.. 3 136 00 oz do. de ee 5 | 88.10 f d fat. Botterd. l,, 184,40 c 8. (b.) 2 | 65,10 do. do, (r. 99 % 195225 u ei 
8 8 TI. 80,60 d. ud. 4 3½ 13,00 de Stockh. Pf. 87. 4 | 98,70 G Gotthardbahn 6 136.26 bz do.Obligation.)5 [103,50 br. ers. Hyp. A e, : Berl.Elektr-W. ‚80 bz@ 
173,2 Mein. 7Guld-L.| — | 27,80 fl „Anl, 1 ere : do. Gold- Prior. 4 | 97,50 be 90. do, 4 |101,69 de Berl. Lagerhof 0 20,00 bed 
Wien .......4 |8 I. 73.20 be Guld-L. { do.St.-Ani.87| 3 ½ kai. mittelm. .| 5% — 
ae Nele Sehuid-i 4 | 71,0 G fal gerid-Gaß 4% Baltische gar. |5 | 89,10 6 55 Sc rn 
1 111 2 21 “u. —.— 2 36 Ausländische Fonds. |" prs.sterken] ı K n 1 048 n 2200 - 12.100) % 94,50 0 fer Book-Br.| & | 61,80 be | 
inBerin 3 [om Sg A Era ne Argentin.Anl... B, | 42,28 te do. do.B. | I |23,10 & ohweiz.Centrl 6%, 160 ee ren bang cr. chultheiss-Br| 16 280.50 d. 
4½% 32.30 G. 0 r 18'30 ISchweiz.Centr| 6¼ |160,75 bz vang.-Dombr, g. 4½ „ do. do. te 7 133 40 bz Bresi. Oelw. - 4¼ 108,00 2: d. j 
Burn Coupons. N * 7 5 la 7 98 eee H | 30 8. do. Nordost 6 137,0 bz ozlow-Wor. An ee do. do. (cz. 110 in 0 0 Deutsch. Asph. 274,75 8 
7. Ana] - 34840 | ozeinöing| 5 ae, me e Berk EEE eee eee, | 
As e [einen Anl Ela ee , e ma e .- Ka e , n Fe , 
Not. Pfd.Sterl. | 20,35 de Esypt. Anleihe] 3 Ung. Gid-Rent.| 4 | 91,40 be s. b. Pri Kurskckiow oonv 5 70 B c felauz. do. | 8% 117,80 br 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,65 bz 4 er B. do. Gld.-Inv.-A. 5 102,26 bzG | Eisenb.-Stamm-Priorität. Mosoo-Jarosiaw|5 73,20 G. b 77 120 1 7 20 
Russ. Noten 2 2 = u, . 1172,860 be | do. Kursk gar.e | 97:80 G 25 e 9/1135, do. ee 212,0 f 
nnländ. — 38,00 G. do. Loose. — 255,75 „ jüresi-Warsch.| 12 u 54,25 C. | Go. Näsan ı 6. 1106,70 be m oigtwinde 55018 104 — G 
Deutsche Fonds u. Staatspap.foriech.Gold-A| 5 | 85,90 be do.Tom-Bg.-A. 5. | 88,49 & ra geen. NOS d ore Griasy eon] | 92,80 dr do.Volpiset 16 5018728 @ 
Er Gold| 4 | 61,20 mB. iener C. anl. 5 108.00 G Dux-BodnbAB, 123,25 emmoordem 7,50 d 
Dische. R.-Anl.| 4 106,10 be r ü aut aul-Neu-Rup.| — oti-Tifis, ger.“ (3,25 G „ Stel. |14 
do. do. 3½ 98.90 bz e Sent 7 n ee 4e . 528 8 geg a 
do. 3 | 85,50 dz r * S atmar-Nag...) 6 85,10 bz BfNa3chK- 5 we 89 50 b 
Pras. con; Anl. 4 105,00 bzG. meer a b d. ohen-Mastr.| 3 Dortm.-Gron. | 4½ |114,00 be Rybinsk-Bölog. |E 1 5 2 Bresl. Linke. 14 |165,60 wG. 
do. Sales exikan. Anl. 6 | 87,75 be ee ge dest ger. | 96,20 ce ee ee 6 60440 C 
3 B 2 0 ’ 1 2 * * 
ein . 5 E OrW.HyP-OBI 3 ¼ 183768 C . eee Cor a ie 74 2 
id-Sch, , albann . . . Ladr.— a 
ARE eee e [t eee eee, | 3620 0 and | we 
6,75 bz 25 Pap. -Hnt. 4 ¼ 80, 0 G enkf.- arskoe-Selo.....|5 | 93,06 bzG. ch 
10 5 Eisenb.- t. — D warzkopff. 16 |255,00 bed. 
37 — ER 90 PH > « | 74/5 157,10 b.-Prioritäts-Obligat. natol. Gold-Obiſs 87,16 bz Stettin.Vulk.-B 8 113.75 d 
5 114,20 G. 40. 260 Pl. 54. 4 120.00 bz Mainz- Ludwsh 42), Ae Berg- Märkisch 3½ | 97, = be B. [Gotthardbahnov.)4 |101,80 bzG. Sudenburg 20 228,3 & 
4/, 108,80 C do.Kr.100(58)| — 328,00 G. Marnb.-Mlawk.| I | 65,75 Berl Foma..m.| 4 100,60 6 Dr 3 1625 28 1 10 1 14 Le 
4% 184% 6 do. 1880er L. 5 124,10 bz Ap. Obi. Cem „50 tz 
— 34/4 | 97,30 be do. 1864er l. 320,80 be do, Lit. B...... 89.8 Oppelndem-F. 64 | 85,30 G. 
4 103,06 8. poln. Pl. Be. 5 7180 G Süd-Ital. Bahn 3 | 69, 20.850 do. (Giesen)| 84 | 83,75 » 
3½ 90,00 oz 0 -Pf.-Br. 8,50 ntral-Paoifio....6 r. Berl. Pferdb 12 ½ 228,70 br 
— — 2 linois-Eisenb. 16, emp. Pferde 6, |115.10 
3½ 98,00 G. 1 4½ 64,76 be f 0 0.40 A Anton 96.10 G. Potsd.ov Pfdrb| 5½ 92,25 bzG. 
4 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 1104,50 G Werrabshn....| 3 | 80.58 he 3% 97,60 8.  INorthemn Bacielß 1112,60 we Posen.Sprit-F.| 4 
3½ 96,00 bzB. Ir tadt- % 3 7 n Louis-Fran- Rositzer Zuck. 4 0,75 de d 
½ 97.00, bd. * "ee We 1 8178 S0 uesig-Toplitz 20 A ao 8. chles. Cem. 10 ½1 18.00 bd 
2 . 5 „ Aussig-Top 3% rr — „ 
4 Staats- B /a th ii 1.70 red.Cem| 5 7.0 
9 der. do. dente 4 880 ea ine Wen. 79 7 * Nee —— Air ker — - — 1 ee 224,75 trG. 
o. do. fund.) 5 101,10 oz Brünn. Lokalb, * > — — 2 
2 96,75 8. do.do,amort. 5 39,20 bz Buschtharader 1 0 209,75 0 Ganz. Hypoth.-Bank|3}/, Aplerbe en 15 12755 — 
4 Rss.E 5 anada Pacifb, 80,00 „ jAlbreohtspgar| 5 | 91,50 @ Fotsche,Grd.-Kr.-Pr. 1133, 112,40 G erzelius..... 21,99 bz 
3½ 96,80 6. 1822 2 5 117,80 0 Dux-Bodenb. 12441238 75 bz BuschGold-Ob| 4½ 10 l, 75 bz al do, do. 11. 3 ½ 107.50 G. is maro e| 18 126,25 br G. 
5 e Perbmanıl bes & |: nen Eee mel} SEE 
2 ons. 2 Graz-Köflach 17 1146,75 bz Dux- Pr. 0. 0 abg. 
4 . 1872| = hau-Od....| 4 do, 4 ' 99,50 C | do. do. V. abg. 3 ½ 92,40 br Dortm.St-Pr.A| 4 70 bzB. 
34, | 95,90 bz 9. 1673/8 Fonpr-Rudzz] 4% 40 be . regt Jeseh. 4 2516 do. h. 8. ff. u.. 7 116,50 A 0 8 106,90 8. e 
3 88580 bz do. 1875 4 7 mberg- Cz. 7 105,00 bz alKLudwg. & 4½ 86,20 40. 22 101,60 bz G 505 1 ibernis ..- 19 51,0 be 
1 822% o. 1889| 8 & Oesterr Franz.“ 4 122,90 bz do. do. 1890| 4 | 82,75 6 | do. 3¼ 94,40 be 15 352.00 d ördSt.-Pr.-A.| 0 | 62,90 
4 |102,00 8. do. 1880 4 | 98,50 G do, Lokal. 74,00 bzG. JKasch-Oderb. mb. Hyper. alt, + 1101,20 6 |, nowraol. Salz) 0. | 32,00 bd. 
4 |102,00 B. uss. Goldrent| 6. 194.50 bas. o. Nordw 99 au: 4 | 98,60 „ } do. do. 93,75 be  Insjohsbank......... 8.81[144,90 & [Kor ee + : —— — 
+ 270 8. do, 1884stpfl.| 5 |107,75 bz do,Lit.8.Elb.| 5% 91,25 bz onpRudolfb| 4 | 82,46 G. IMeiningerHyp-Pfdbr. 9 101,50 bæ G Russische Bank.) 7 | 7460 G. ee 42 Mr 
1. Orient 1877| 5 Raab-Oedenh.| 4] 27,50 G.  jdo.Salzkammg| 4 |100,44 bz | do.  PrPfabr..4 127,10 c Ki 2 022 ouis.Tie ‚25 bz 
1 len. Bankver. 18,60 B. ſobersenl. Ba. | 5 | 59,60 dr 
r Een 11088 2. Bere; a e 12200 5 
N 1, rie 80 8 1 f . B - . R do. Disoonto| 8,9 Redenh.St.-Pr.| 7 250 =G 
Rent. 31 Nikolai-Obl....| 4 00 bz amin-Land...| 0 Oest. Stb. 3 00 bzG Gr. unlb (rz110)|5 f . 
do, do. 1886 355 24786 8 Fel Scha. d 4 — ngar.-Galiz..] 5 | 86,75 bz do tec. u 5 18825 . uo. Sr. Ill. U. Vi. Iz 00/5 106,80 d Industrie-Papiere. s rer * 8 52 
do. emortanl ] 3½ 9 5 175,50 be Balt. Eisenb.....|i. 0. 74,30 bz do,Gold-Prio.| 4 | 99,90 bzG | do. do. 11874¼ 15,00 G. 8 nde 18 584. dd. 
Sächs. St. Anl. 4 1866| 5 161.40 tx Donetzbahn — i. D [101,20 be o. Lokalbahn| 4¼ 85,76 . | do. do.X.(rz.110)14%, 110,75 d . Elekt.-Ges.| 10 1159,80 br >; 1 2 be d. 
do. Staats-Ant| 3 85,89 be Bock -Pfäbr.| 5, [108,90 C vang. Domb. ..| i. D 104,90 be o. Nordwostb 5 L do, d. 21 100,90 bzG. Ct. Guano 12¼ 139,40 be ie 194,50 b G 
5 Pros. Prüm-Ani 3½ 171, 0 bz 4½ 100.80 br d. rsk-Kiew 1 0,NdwB.G.-Pr! 5 107,00 bzG. 8 23 107,20 8. Fi Beri.-Charl...! 1 132,25 G. B — 2786 eG. 
1 H.Pr.-Sch40T.| — 1333,60 B. 5 3% 94,30 bz Mosoo-Brest ..| i. g 5 82.25 8. do. de. (rz. 165) /½ 93,98 br City St.-Pr. — St.-Pru {27,90 bz 
Bad Präm.-An.| 4 1137,75 8. Schw.d.1890 3 ½ 94,60 8. Russ. Staatsb..| I. D 134,25 bz jaab-Oedenb, | do, do. kündb. Dische, Bau.. 2¼ 83,50 8. arnowitz ov. 
Bayr. Pr.-Anı, | 4 |143.00 be do. 1888 | 3 | 85,40 be d do. Südwest.| i O. 84,75 ex ee 3 | 69,50 6 ler. Centr.-Pt. Com- O3 ¼½ 94,10 d Hr do. do. St.-Pr.| 7 | 44,50 bz 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp, (A. Röſtel) in Poſen. 


